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Abend⸗Ausgabe. 


daß der Präſident der Republik in den Departe⸗ 
ments ſich des beſten Empfanges verſichert hal⸗ 
ten dürfte, ſpottet das Organ Rocheforts, der 
„Intranſigeant“, daß die Pariſer Bevölkerung 
ſich wenig entgegenkommend zeige. In Bezug 
auf ein ſolches Zuſammentreffen mit dem Präſi⸗ 
denten und deſſen Gattin heißt es in dem Artikel 
des ſonſt feine demokratiſche Geſinnung zur Schau 


Reeichsinvalidenfonds. 


Dem Vundesrath iſt der vom Schatzſekretär 
Frhru. von Thielmann im Reichstage ange⸗ 
kündigte Geſetzentwurf wegen Verwendung von 
Mitteln des Reichsinvalidenfonds zugegangen. 
Darnach wird die im Geſetz von 1895 vor⸗ 
geſehene Beſchränkung der Verwendung von 
Mitteln des Fonds für die daſelbſt bezeichneten 
Zwecke auf die Zinſen des entbehrlichen Aktiv⸗ 
beſtandes aufgehoben. Der Ausgabebedarf des 
Fonds für nicht anerkannte Invaliden wird um 
; 400 000 Mark für das Jahr 1899 erhöht, alſo 
auf 1100 000 Mark feſtgeſetzt; ferner werden 
aus dem Reichsinvalidenfonds für 1899 Beträge 
zur Verfügung geſtellt, um im Falle des Bedürf⸗ 
niſſes Wittwen und Kindern der im Kriege 
187071 gefallenen oder in Folge des Krieges 
geſtorbenen aue ge vn n 
Bezügen Zuſchüſſe gewähren 31 3 8 
e Zuſchüſſe 600 000 Mark feſt⸗ 
geſetzt, in den folgenden Jahren ſoll die ere 
ſorderliche Summe in den Reichshaus halt ein⸗ 
geſtellt werden. Dieſe Zuſchüſſe unterliegen nicht 
der Beſchlagnahme und die Bewilligung erfolgt 
unter Ausſchluß des Rechtsweges durch die 
Militärbehörde. In der Begründung wird aus⸗ 
geführt, daß die zur Zeit den Hinterbliebenen 
gewährten jährlichen Beihülfen mit Rückſicht auf 
die geſteigerte Lebenshaltung aller Volksklaſſen 
nicht mehr als ausreichend angeſehen werden 
können; gleichwohl widerräth ſich eine allge⸗ 
meine Erhöhung der jährlichen Beihülfen, theils 
wegen der Ungewißheit über die Zahl der Ver⸗ 
ſorgungs berechtigten und die Finanzlage des 
Reiches nach einem zukünftigen Kriege, theils 
weil bei einer gewiſſen Anzahl der in Betracht 
kommenden Hinterbliebenen mit Rückſicht auf ihr 
ſonſtiges Einkommen aus Staats⸗ oder Privat⸗ 
mitteln weitere Zuwendungen nicht als noth⸗ 
wendig anzuerkennen ſind. Darum iſt nur die 
Gewährung von Zuſchüſſen zu den geſetzlichen 
Bezügen im Falle und für die Dauer des Be⸗ 
dürfniſſes ins Auge gefaßt. In Bezug auf die 
Unterſtützungsgeſuche der nicht anerkannten Inva⸗ 
liden des Krieges von 1870—71 iſt durch 
kaiſerlichen Erlaß von 1884 beſtimmt, daß dieſe 
Geſuche einer wohlwollenden Prüfung unterzogen 
und zur Gnadenbewilligung vorgeſchlagen werden 
ſollen, ſofern Thatſachen nachgewieſen ſind, welche 
die Ueberzeugung von dem urſächlichen Zu⸗ 
ſammenhange der Krankheit mit der im Kriege 


| 


betrachtet.“ Rochefort macht ſeinen Widerſachern 
den Spott in der That ſehr leicht. Der „Figaro“ 


einem republikaniſchen Blatte bedeuten.“ .. 


gen charakteriſirt. 


Epigramme gegen Napoleon III. richtete. 


jedenfalls bezeichnend. 


dem Präſidenten 


vorzuladen. 


erlittenen inneren Dienſtbeſchädigung zu NIEREN: 

gründen N SR en j = EEE ISRAEL 
illi en werden aus dem Dispofionsfonds 2 2 a 

des Kal iſnonäre in Ching. 


des Kaiſers beſtritten. Die erhebliche Belaſtung 
onds mit fortlaufenden Ausgaben mili⸗ 
läriſcher Natur hat zu der Beſtimmung geführt, 
wonach ein Theil der aus dem ispoſitiousfonds 
des Kaiſers für nicht anerkannte Kriegsinvaliden 
zu leiſtenden Ausgaben aus dem allzährlich durch 
den Reichshaushalt feſtgeſetzten Betrage auf 
Mittel des 3 ieee 
Etat für 1899 auf 700 00 Mart Te 
2 geſetzte Juſchuß Feier indeſſen nicht mehr aus, 
weshalb die Erhöhung auf 1 100 000 Mark 
vorgeſchlagen wird, Die Wittwen der Soldaten 
vom Feldwebel abwärts ſollen neben der geſetz⸗ 


dieſes 
Miſſionäre in China haben, 
wieder U 
Februar, welcher erſt jetzt 


Delbrouck iſt vorige Woche in 


einem Armenſarge ohne Deckel, 


geſetzt worden, und ſtand nun 


lichen Beihülfe jährlich 120 Mark Zuſchuß] Himmel da, den weiteren, auch nicht ausgebliebe⸗ 
erhalten, wodurch ſich die Bezüge der Witte | nen Veſchimpfungen des chineſiſchen Pöbels 


eines Feldwebels auf 444 Mark, eines Unter⸗ 
offiziers auf 372 Mark, eines Gemeinen auf 300 
Mark erhöhen. 


ausgeſetzt. 


— 


Die Vorgänge in Frankreich. 
Der geſamte Kaſſationshof hielt am Dienſtag 
eine öffentliche Sitzung, worin er zuerſt be⸗ 
ſchloß, von den geheimen Akten der Dreyfus⸗ 
Affaire Kenntniß zu nehmen. Hierauf beſchäf⸗ 
tigte er ſich mit dem Geſuch Mornards, des 
Advokaten der Frau Dreyfus, auf Zurückweiſung 
der Richter Crepon, Petit und Lepelletier. Mor⸗ 
nard durfte an der Verhandlung nicht theilneh⸗ 

men, aber ſein ausführlich motivirtes Geſuch 
wurde von dem Berichterſtatter Ballot⸗Beaupré 
vorgeleſen. Mornard machte geltend, daß jene 

drei Richter in der Dreyfus⸗Sache ſchon ges 
urtheilt haben, da ſie im September dem Aus⸗ 
ſchuſſe angehörten, der dem Juſtizminiſter Sar⸗ 

rien ein Gutachten gegen die Reviſion abgab. 
Mornard machte ferner geltend, daß das Geſetz 

von 1895, wonach jener Ausſchuß beſtellt wird, 

die Mitglieder der Kriminalkammer des Kaſſa⸗ 
tionshofes ausſchließt, weil ſie ſpäter das Urtheil 

zu fällen haben. Da nun durch das Geſetz von 

1899 der geſamte Kaſſationshof an die Stelle 
der Kriminalkammer tritt, ſo ergiebt ſich daraus 
die Folge, daß jene drei Ausſchußmitglieder nicht 

mehr über die gleiche Sache zu Gericht figen 
dürfen. Generalprokurator Manau ergriff hier⸗ 

auf das Wort und ſagte, wenn es ſich nur um 

eine Perſonenfrage handelte, ſo würde er den 
Antrag Mornards mißbilligen, weil den bean⸗ 
ſtandeten Richtern nichts vorzuwerfen ſei. Es 
handle ſich aber um eine grundſätzliche Entſchei⸗ 

dung über die Auslegung des neuen Geſetzes, 

und daher halte er das Begehren für formell be⸗ 
rechtigt und werde es vorausſichtlich zur Annahme 
empfehlen. Der Kaſſationshof hielt hierauf eine 
halbſtündige geheime Berathung und verkündete 
dann folgendes Urtheil: „In Anbetracht, daß 

das Begehren formell zuläſſig iſt, und unter Vor⸗ 
behalt der ſachlichen Prüfung befiehlt der Gerichts⸗ 

hof die Mittheilung des Geſuches an die bean⸗ 
ſtanderen Richter und an den Generalprokurator, 

| befiehlt ferner nach dem Artikel 385, daß die ge⸗ 
nannten Richter ihre Erklärungen innerhalb vier⸗ 


abgehackt worden war. 


kalten Wetter 
erhalten. 


war 


— Nr 


Fleiſch herausgeſchnitten. 


vollbracht worden. Mehrere Mörder 


eine unerhörte Thatſache, 


ſogar dazu auffordern. Die mit 


was Wunder, wenn die ſtumpfſinnige 
Von Peking bis an 


bis die indiſche Grenze 
dieſe Schandſchriften 


verbreitet worden 
eutlegenen Gegenden faſt immer nur 
als rohen, ungebildeten 


Verräther 
Solchem Treiben 


etwa achtzehn Monaten von ſeinem Biſchofe 


geſchlachtet worden iſt, wie dies nur ſelten von 


Die Ausſtellung in einem chineſiſchen Tempel 


nen; wir haben aber 


hier mit Chineſen zu 
rechnen. 


undzwanzig Stunden beibringen, und vertagt die 
endgültige Entſcheidung auf Freitag, den 24. 
März.“ Dieſe vorläufige Entſcheidung des 
Kaſſationshofs befriedigt die Dreyfuſiſten und 
enttäuſcht ihre Gegner; denn dieſe letzteren haben 
auf eine runde Abweilung des Geſuches Mor⸗ 
ö nard gerechnet. Sie hoffen aber immer noch auf 
1 


lin vorhanden, und nicht etwa — wie zweifellos 
geſagt worden wäre! — der Leiche von den 
Miſſionären ſelbſt beigebracht worden ſind. So 
aber wurden außerdem chineſiſche Beamte ge⸗ 
zwungen, am Sarge Wache zu halten. Nach 
vier Tagen ist die ſterbliche Hülle des Märtyrers 
in einem Sarg, wie er nur für höchſte und vor⸗ 
nehme Beamte gebraucht werden darf, unterge⸗ 
bracht, und dieſer verſiegelt worden. 


die Verwerfung am Freitag und drohen damit, 

daß ſie das Urtheil des Kaſſationshofs in der 

Dreyfus⸗Reviſion nicht anerkennen werden, wenn 

— 2 Petit und Lepelletier nicht daran theil⸗ 
en. 


Die neuboulangiſtiſche Preſſe ſetzt ihre Angriffe 
ei bäpigramme gegen den Präſidenten der 
8 Loubet fort. Während in den bemer⸗ 
Dando 5 d'un Nate neff die 91 
7 0 Spitze des Blattes veröffentlicht, 
fete wird, daß die Popularität Loubets ge⸗ 
rade in der Provinz durch die grundloſen An⸗ 
griffe der Nationaliſten verſtärkt worden iſt, ſo 


Aus dem Reiche. 

Generalleutnant von Maſſow, kom⸗ 
mandirender General des 9. Armeekorps, iſt 
durch Stabinetsordre vom 22. d. Mts. zum 
General der Kavallerie befördert worden. — 
Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Bueckh, 
der verdiente Leiter des ſtatiſtiſchen Amts der 


r 


tragenden Blattes: „Auf dem Wege wurden dieſe 
beiden Parvenus von der gleichgültigen Menge 


fragt denn auch mit Recht: „Was ſoll wohl das 
Wort „parvenu“ unter einer Demokratie und in 8 N 
mit Geſinnungsgenoſſen die Partei in allen Be⸗ 
wird dann hervorgehoben, daß an dem Tage, an 
dem der Präſident der Republik kein parvenu 
mehr ſein würde, er ein — König ſein müßte. 
In ſeiner blinden Wuth hat Rochefort ſich alſo 
ſelbſt als Gegner der republikaniſchen Einrichtun⸗ 
An ſeine republikaniſche Ge⸗ 
ſinnung glaubt allerdings längſt Niemand mehr 
im Ernſte; er iſt vor Allem Geſchäftsmann, der 
von dieſem Geſichtspunkt aus mit derſelben Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit den Präſidenten der Republik Loubet 
angreift, wie der „Laternenmann“ Rochefort g 
Fur 
die neuboulangiſtiſche Bewegung iſt der Vorgang 


Geſtern überreichte der Chef des Hauſes 
Eſterhazy, Fürſt Nicolaus, durch Maitre Decoſi 
des Seinetribunals namens 
aller Linien der Familie Eſterhazy die Klage 
gegen den Major Eſterhazy⸗Walſin und deſſen 
Vetter Chriſtian wegen Aberkennung des Namens, 
Grafentitels und Wappens der Eſterhazy. Der 
Fürſt, welcher die Abſtammung beider Walſin⸗ 
Eſterhazy genau nachweiſt, bittet um Autoriſation, 
beide Walſin⸗Eſterhazy innerhalb drei Tagen ohne 
vorherigen Verſöhnungsverſuch vorzuladen, und 
zu erkennen, daß beide zukünftig in allen öffent⸗ 
lichen oder privaten Akten den Namen Walſin 
nicht von Eſterhazy trennen dürfen, bei Schadens 
erſatz, ferner auszuſprechen, daß genannten Herren 
ſofort verboten wird, den Grafentitel oder das 
Wappen der Familie zu führen, unter Strafe 
des gleichen Schadenerſatzes, ſowie zu befehlen, 
daß das Urtheil am Rande aller Akten des 
Standesamtes vermerkt wird, und endlich beide 
ſolidariſch in die Koſten zu verurtheilen. Darauf⸗ 
hin ertheilte das Gericht die Erlaubniß, beide 
Herren ohne vorhergehenden Verſöhnungsverſuch 


„ Staatsminiſterium, 


Es iſt kein frendvoller Beruf, den die 
\ dies beleuchtet 
ein Bericht aus Hankan von Mitte 
eingetroffen iſt, es 
heißt darin: Die Leiche des auf die grauſamſte 
Weiſe, unter Martern der ſcheußlichſten Art er⸗ 
mordeten belgiſchen Miſſionars Pater Viktorin 


Hidan am Yang 
Tſe angelangt. Der Leichnam befand ſich in 
war von den 
Schiffern, die ihn gebracht hatten, auf das Ufer 
unter offenem 


Ein franzöſiſcher Kaufmann bemerkte 
die Leiche des Märtyrers, telegraphirte in ſcharfer 
Form an den Vizekönig, und daraufhin erhielt 
der Stadthauptmann Anweiſung, die traurigen 
Reſte nach dem Hwanglin⸗Tempel überzuführen, 
was auch geſchah. Dr. Collins ſtellte feſt, daß 
der Kopf, der durch Axthieb zerſpa lten, darnach 
Die Eingeweide waren 
ausgenommen, und in Folge deſſen, und bei dem 
der Leichnam noch ziemlich 
Der linke Arm war halb abgeſchnitten, 
der ganze Körper entſetzlich verſtümmelt und mit 
Stichen und Brandwunden bedeckt, große Stücke 
Die Mordthat iſt bei 
Patang im Beiſein eines Stadt⸗Mandarins von 
dem Geheimbunde der Ko⸗-lao⸗hui oder Hwei⸗fei 
werden 
zweifellos hingerichtet, und auch der ſchuldige 
Manderin wird beſtraft werden, aber es bleibt 
daß Beamte ſolche 
Greuelthaten geſtatten und ihnen beiwohnen, ja, 
wie in dem vorliegenden Fall, durch Verſe () 
ſcheußlichen 
Bildern verſehenen Hetzſchriften der Kolac⸗Hui 
gegen die Fremden ſind von demſelben Mandari⸗ 
nen Jahr lang im Volke verbreitet worden — 
Maſſe 
eines Tages über ein wehrloſes Opfer Ha 
ind 
und 
ſchilderten alle Fremden — und das iſt in den 
ein 
Miſſionar — als den Abſchaum der Menjchheir, 
Chinas. 
iſt der junge Prieſter zum 
Opfer gefallen, und das, was von ihm zurückge⸗ 
kommen iſt, waren die traurigen Ueberreſte eines 
ſtattlichen, begeiſterten jungen Mannes, der vor 


ausgeſandt worden war und in einer Weiſe hin⸗ 
den wildeſten Kannibalen Afrikas verübt war. 
mag europäiſchen Gemüthern empörend erſchei⸗ 
Die Aufbahrung in einem an hervor⸗ 
ragender Stelle gelegenen Tempel bedingte den 
Beſuch von Chineſen verſchiedener Klaſſen. Dieſe 


konnten ſo ſelbſt ſehen, daß die Verſtümmelungen 
bereits bei der Ueberbringung nach dem Hwang⸗ 


deutſchem Kapital erbaut würde und unter deut⸗ 
ſcher Verwaltung ſtehe, nichts einzuwenden unter 
der Vorausſetzung, daß durch eine Oſt-Weſtbahn 
die Verbindung mit der Küſte des Schutzgebiets 
hergeſtellt ſei. Es empfehle ſich, über derartig 
eingreifende Konzeſſionen in Zukunft ſtets das 
Gutachten des Kolonialraths einzuholen, da 
einer mehrmaligen Berufung deſſelben in einem 
Jahre Hinderniſſe nicht im Wege ſtänden. 

. — Die „Nationallib. Korreſp.“ erwidert auf 
die konſervative Kriegserklärung an die national⸗ 
liberale Partei, die Parteileitung der Rechten 
hätte beſſer gethan, daran zu denken, daß am 
letzten Sonntag Judica war und am nächſten 
Palmarum iſt, als auf die Jagd auf National⸗ 
liberale zu gehen. Das Blatt weiſt dann nach, 
welche Angriffe ſeit geraumer Zeit die National⸗ 
liberalen in konſervativen Blättern erfahren 
haben, und fährt fort: „Unter ſolchen Umſtänden 
iſt es nicht möglich, dieſe Eruption im Organ 
der konſervativen Parteileitung anders zu er⸗ 
klären, als die Taktik ſchlechter Regierungen, die, 
um über ſelbſtverſchuldete innere Verwirrung hin⸗ 
wegzukommen, Händel nach außen ſuchen. Dafür 
ſprechen auch zuverläſſige Mittheilungen aus dem 
Lande. Oder ſollte es wirklich der konſervativen 
Parteiführung entgangen ſein, daß viele Alt⸗ 
konſervative den Kopf geſchüttelt, als im Ab⸗ 
geordnetenhauſe ex abrupto die perſönliche 
Attacke auf den preußiſchen Miniſterpräſidenten 
und Reichskanzler geritten wurde? Daß es ein⸗ 
druckslos vorübergegangen, als man vernahm, 
daß bei der Altkatholikenpoſition, obwohl die 
Regierung und 51 Fraktionsmitglieder für die 
Bewilligung ſtimmten, die Führung der Land⸗ 
tagsfraktion ſich mit 56 Mann dem Zentrum zu 
dieſem Akte klerikaler Unduldſamkeit zur Ver⸗ 
fügung geſtellt? Daß es gut evangeliſche und 
gut konſervative Kreiſe gefreut hat, in Zeutrums⸗ 
orgauen zu leſen, wie der „Wahlmann“ Majunke 
in Hochkirch konſervativen Abgeordneten das 
Zeugniß gab, daß ſie dem Vertrauen des Kleri⸗ 
kalismus entſprochen, und in einem zweiten Ukas 
den ſchleſiſchen Zentrumsleuten bekannt gab, wie 
ſie für dreißig a „ihre“ ſich alſo vers 
haltenden Vertreter Unter Kontrolle halten 
könnten! Sollte es wirklich den Autoren jener 
„Kriegserklärung“ entgangen ſein, daß viele 
evangeliſche Kreiſe zumal in Zeiten der Caniſius⸗ 
Encyklika und des Falles Schell aufs tiefſte von 
ſolchen Thaten betroffen ſind! Und da ſollen 
dieſe Wähler auf andere Stimmung kommen, 
nur weil man ſie, wo in ſo zahlloſen Wahlkreiſen 
die Konſervativen der Unterſtützung der national⸗ 
geſiunten und liberalen Wähler der Sozialdemo⸗ 
kratie gegenüber ſo dringend bedürfen, ohne er⸗ 
ſichtlichen Grund auf einmal „auf der ganzen 
Linie“ den Kampf gegen die Nationalliberalen 
führen heißt? Wenn man das lieſt, dann weiß 
man allerdings, warum nationale Politiker in 
den letzten Jahren ſo ſehr Bedenken gehabt, in 
ſchweren Augenblicken an einen Appell an die 
Nation zu denken! 


— Die nen hier eingetroffenen Berichte aus 
Samoa laſſen die Schwierigkeiten noch klarer er⸗ 
kennen, welche einer Ordnung der verfahrenen 
Verhältniſſe auf der Inſelgruppe entgegenſtehen. 
Wenn man hier an der Möglichkeit einer fried⸗ 
lichen Verſtändigung feſthält, ſo verhehlt man ſich 
doch nicht, daß alle Bemühungen in dieſer Rich⸗ 
tung nur wenig Ausſicht auf Erfolg haben, ſo 
lange jeder Vorſchlag von deutſcher Seite mit 
einem geſchloſſenen Widerſpruche Englands und 
Amerikas zu rechnen hat. Sollte, wie „Daily 
Chronicle“ meldet, Deutſchland in Waſhington 
nahegelegt haben, die Vertreter aller drei Ver⸗ 
tragsmächte aus Samoa abzuberufen, ſo könnte 
das auch nur in der Abſicht geſchehen ſein, die 
Klärung der Verhältniſſe durch die Abberufung 
der an ihr betheiligten amtlichen Perſönlichkeiten 
zu erleichtern. Allerdings darf man Deutſch⸗ 
land nicht zumuthen, daß es ſeinen Vertreter ab⸗ 
beruft, während Amerika und England die ihrigen 
auf ihrem Poſten belaſſen. 

— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Der deutſche 
Reichstag hat ſeine Oſterferien unter Umſtänden 
angetreten, die auf unſer ganzes parlamentariſches 
Leben das trübſte Licht werfen. Die zweitägige 
dritte Leſung des Reichshaushalts⸗Entwurfs hat 
in Anweſenheit von im günſtigſten Falle nur 50 
Reichstagsmitgliedern durchgeführt werden müſſen. 
Bei der letzten endgültigen Abſtimmung über das 
Reichshaushalts⸗Geſetz ſollen kaum 40 Mitglieder 
anweſend geweſen ſein. Die rechtzeitige Fertig⸗ 
ſtellung des Reichshaushaltes iſt eine der wich⸗ 
tigſten Aufgaben, welche die Reichsverfaſſung der 
deutſchen Volksvertretung ſtellt. Wird dieſe Auf⸗ 
gabe nicht erfüllt, ſo bedeutet das einen Ver⸗ 
faſſungsbruch der ſchlimmſten Art ſeitens der 
deutſchen Volksvertreter. Daß dieſer Vorgang 
ſich in dieſem Jahre nicht ereignet hat, iſt aus⸗ 
ſchließlich dem mangelnden Kampfesmuth der 
Sozialdemokratie zu verdanken. Sie hat die Ge⸗ 
wohnheit, alle Male gegen das Etatsgeſetz zu 
ſtimmen, weil ſie nach außen hin bei der blinden 
Maſſe ihrer Anhänger nicht den Glauben erwecken 
will, als wenn ſie bereit wäre, aus Reichsmitteln 
gemeinſam mit den ſtaatserhaltenden Parteien 
gemeinnützige Unternehmungen im Reiche zu för⸗ 
dern. Wenn es der Sozialdemokratie mit dieſer 
regelmäßigen Ablehnung des Etats jemals ernſt 
geweſen wäre, ſo würde es ihr jetzt ein leichtes 
geworden ſein, das Zuſtandekommen des Reichs⸗ 
haushalts⸗Geſetzes vor Oſtern unmöglich zu 
machen. Es iſt in der That ein unerhörter 
Mangel an Pflichtbewußtſein, daß von den 397 
Reichstagsabgeordneten nahezu 350 angeſichts 
einer ſolchen wichtigen Aufgabe durch Abweſen⸗ 
heit geglänzt haben. Auch im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe hat, trotz der dort pünktlich zur 
Erhebung gelangenden Tagegelder, der Mangel 
an Pflichtbewußtſein bei den einzelnen Abgeord⸗ 
neten einen außergewöhnlichen Umfang angenom⸗ 
men. In den letzten Wochen hat nahezu die 
Hälfte der Landstagsabgeordneten ſtändig die 
Sitzungen geſchwänzt. Daß dieſe Zuſtände 
weſentlich dazu beitragen müſſen, das Sinken 
des Anſehens der Volksvertretung immer mehr 
zu beſchleunigen, bedarf keiner Ausführung. Wir 
können nichts anderes thun, als immer wieder 
die Parteien darauf aufmerkſam machen, wie ſehr 
ſie durch die Duldung ſolcher Pflichtvergeſſenheit 
dazu beitragen, den Aſt abzuſägen, auf dem ſie 
ſelber ſitzen. 

— Zu dem Entwurf einer Fernſprechgebühren⸗ 
ordnung ſchreibt die „Berl. Korreſp.“ ?: „Um 
den kleineren Leuten in großen Städten die Be⸗ 
nutzung des Telephons zu erleichtern, will die 
Verwaltung bereits in den nächſten Wochen mit 


Stadt Berlin, feiert heute ſeinen fünfund⸗ 
ſiebzigſten Geburtstag. — Dem Oberlandes⸗ 
gerichtspräſidenten Dr. Johannes Struck⸗ 
mann in Köln, der geſtern ſeinen 70. Geburts⸗ 
tag beging und von 1874—1878 den Wahlkreis 
Melle⸗Diepholz im Reichstag vertrat, hat die 
nationalliberale Partei nachſtehenden Glückwunſch 
übermittelt: „Unſere herzlichſten Glückwünſche 
zum heutigen Ehrentage, namens der geſamten 
Partei, mit der wir uns dankbar erinnern, wie 
Sie erfolgreich an der Ausgeſtaltung unſeres 
deutſchen Rechtes mitgearbeitet, in Ihrem Berufe 
die deutſche Rechtswiſſenſchaft ſtets förderlich 
angeregt, und wie Sie im politiſchen Verkehr 


vorgehen, bei denen jedermann gegen Einwur 
eines Zehnpfennigſtückes innerhalb der Stadt 
ſprechen kann, mit wem er will.“ Ferner beab⸗ 
ſichtige die Verwaltung den Uebergang zum 
Doppelleitungsſyſtem, um eine Verbeſſerung der 
Sprechverſtändigung zu erzielen. Die „Berl. 
Korr.“ ſagt: „Welche Koſten dies verurſacht, kann 
man daraus entnehmen, daß allein die Umwand⸗ 
lung der jetzt vorhandenen Anlagen in ſolche mit 
metalliſcher Rückleitung etwa 20 Millionen Mark 
koſten würde. Es handelt ſich dabei nämlich um 
die Herſtellung von rund 300000 Km. neuer 
Leitung, ganz abgeſehen von der nöthigen Ver⸗ 
änderung der Apparate ꝛc. Da alljährlich etwa 
60000 Km. Anſchlußleitungen neu angelegt 
werden, ſo wiederholt ſich bei Einführung des 
Doppelleitungsſyſtems die Mehraufwendung von 
20 Millionen Mark etwa alle fünf Jahre; dies 
macht alljährlich rund vier Millionen Mark Mehr⸗ 
koſten. Mit Rückſicht auf die hieraus erwachſen⸗ 
den Mehrkoſten hält es die Verwaltung für un⸗ 
bedingt geboten, den bisherigen auf etwa vier 
Millionen Mark berechneten Ueberſchuß auch 
künftig aufrecht zu erhalten. Fiskaliſche Rück⸗ 
ſichten, d. h. die Abſicht, aus dem Fernſprechweſen 
mehr herauszuſchlagen als bisher, liegen dem 
Entwurf ganz fern. 

— Der „Vorwärts“ 
letzten Nummern wieder eine „Ehrentafel“ ver⸗ 
öffentlicht, die die Strafen aufzählt, die der 
ſozialdemokratiſche Partei⸗Borſtand als im Inter⸗ 
eſſe der Partei erlitten zu verherrlichen ſucht. 
Die Liſte iſt lehrreich nach zwei Richtungen hin: 
für das, was darauf ſteht, und das, was man 
weiſe — nicht darauf geſetzt hat. Zuſammen⸗ 
gerechnet werden insgeſamt 5 Jahre und etwa 
11 Monate Gefängniß und 1331 Mark Geld⸗ 
ſtrafe. Was zunächſt die Beleidigungen betrifft, 
ſo darf man ſich ſolcher als „Genoſſe“ ſchuldig 
machen gegen Hoflieferanten, Beamte, Fabrikanten, 
Polizei, Generalſekretäre, Redakteure, Amtsſekre⸗ 
täre, Miniſter, Staats⸗Oberhäupter, Reichskanzler, 
Richter, Offiziere, Mitarbeiter und Polizei⸗In⸗ 
ſpektoren; es wird als Ruhmesthat gleichermaßen 
gebucht. Von den übrigen Poſten ſeien folgende 
herausgehoben: Wegen Nöthigung der Maurer 
Wiederich 4 Monate Gefängniß. — 3 Monate 
Gefängniß und 1 Woche Haft Genoſſe Brufthy⸗ 
nowicz wegen Körper⸗Verlezung. — Maurer 
Schröder 3 Monate Gefängniß wegen Nöthi⸗ 
gung 2. — 1 Monat Gefängniß Zuſchneider 
Hänſel⸗Neu⸗Gersdorf wegen Nöthigung ꝛc. — 
Die Porzellandreher Zinſer und Klinke je 
1 Woche Gefängniß wegen Beleidigung von 
Streikbrechern. Letzterer auch 3 Tage Haft 
wegen Verübung groben Unfugs. — Maurer 
Petermann⸗Reinickendorf 10 Mark Geldſtrafe 
wegen Verübung groben Unfugs. — Wegen Be⸗ 
leidigung von Streikbrechern ein Hafenarbeiter 
6 Wochen Gefängniß. — Arbeiter Dellinger 
wegen verſuchter Nöthigung 3 Monate Ge⸗ 


mühungen um das Gemeinwohl ſachkundig unter⸗ 
ſtützt und getreu berathen haben. Auch mit den 
Fraktionen der Partei im Reichstag und Land⸗ 
tag vereinen wir uns, indem wir dieſe herzlichen 
Wünſche für Ihr fernes Wohlergehen und allſeitige 
freundſchaftliche Grüße darbringen! Ad multos 
annos! Dr. Hammacher, Baſſermann, v. Eynern, 
Simon.“ — Der Magiſtrat von Breslau hat zum 
erſten Male eine Berechnung des Vermögens 
der Stadt Breslau bekannt gegeben, der 
zufolge die Aktiva 105 000 000 Mark betragen, 
während ſich die Paſſiva auf 46 000 000 Mark 
belaufen. — Der ſchleſiſche Provinzialausſchuß 
wie die Breslauer Handelskammer bereiten Denk⸗ 
ſchriften gegen den Mittellandkanal vor. — Der 
Geſetzentwurf betreffend die Beſteuerung der 
Waarenhäuſer ſtößt nicht nur in den 
intereſſirten Kreiſen, ſondern auch in den für die 
Beurtheilung des Entwurfs maßgebenden Kreiſen 
auf energiſchen Widerſpruch. Geſtern fand in 
Hannover eine Verſammlung von Vertretern 
ſämtlicher Handelskammern der Provinz Hannover 
ſtatt. Dieſe Verſammlung erklärte den Geſetz⸗ 
entwurf nicht für geeignet, der Nothlage des 
Kleinhandels abzuhelfen. — Die Stadtverordneten 
zu Braunſchweig genehmigten den Ankauf des 
kunſtgeſchichtlich bekannten Demmerſchen Hauſes, 
ſowie deſſen Verſetzung auf den Burgplaz. Der 
Regent bewilligt hierfür 15000 Mark, das 
Miniſterimn ebenfalls 15000 Mark Zuſchuß. — 
Bei den Bürgerausſchußwahlen in Karlsruhe 
durch die zweite Klaſſe ſiegte die freiſinnig⸗ 
nationalliberal⸗konſervative Lifte mit 980 
Stimmen über die demokratiſch⸗ultramontane Liſte 
mit 240 Stimmen. — In Weimar ſcheidet der 
Staatsmiaiſen von Groß, wie nunmehr feſt⸗ 
ſteht, am 1. Juni aus dem Staatsdienſt aus. 
Finanzminiſter Rothe übernimmt den Vorſitz im 
Landtagsabgeordneter von 


Wurmb das Miniſterium des Innern. 


Deutſehland. 

Berlin, 24. März. Prinz Arthur von 
Connaught verläßt, wie die Londoner „World“ 
erfährt, am Ende der Sommerhälfte die Hoch⸗ 
ſchule von Eton, da er als Thronfolger von 
Sachſen⸗Koburg und Gotha ſeine Erziehung in 
Deutſchland vollenden müſſe. In etwa zwei 


Bäckergeſellen 4 bezw. 2 Monate Gefängniß. — 
Jahren wird er in die preußiſche Armee ein⸗ 


2 Schauerleute wegen Körperverletzung je 2 Mo⸗ 
nate Gefängniß. — Nicht auf die Tafel zu ſetzen 
gewagt hat der ſozialdemokratiſche Partei⸗Vor⸗ 
ſtand die Löbtauer Ausſchreitungen und die vom 
Dresdener Schwurgericht verhängte Strafe, die 
der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
Fraktion, wie das „Leipziger Tageblatt“ zutreffend 
bemerkt, anfänglich ebenfalls als im Dienſte der 
Partei erlitten angeſehen wiſſen wollte und dar⸗ 
nach in öffentlichen Aufrufen und Agitationsreden 
im Reichstage zu behandeln verſuchte. 


England. 


London, 23. März. Unterhaus. Der 
Staatsſekretär für Indien Lord Hamilton erklärt, 
in Indien habe im Jahre 1897 eine große Zu⸗ 
nahme der Einfuhr von Prämienzucker ſtattgefun⸗ 
den, deren Urſache er nicht kenne. Von 282 000 
Zentner im Jahre 1894—95 ſei die Einfuhr auf 
2 182 000 Zentner im Jahre 1897 —98 geſtiegen. 
Die Zuckerpflanzung habe vom Jahre 1895 —96 
zum Jahre 1896—97 ſtark abgenommen. Die 
Handelskammer von Kurachi glaube, der Zucker⸗ 
zoll ſei aus allgemeinen theoretiſchen Gründen 
unnöthig, gebe aber zu, daß ſie keine Gelegenheit 
gehabt habe, die Wirkung der Einfuhr auf die 
heimiſchen Induſtrien zu beobachten. Die Han⸗ 
delskammer von Bombay habe ähnliche Anſichten 


ausgedrückt. 
Rußland. 


Petersburg, 23. März. Die 
Wittwe iſt heute nach Dänemark abgereiſt. Auf 
dem Bahnhofe waren zur Verabſchiedung Kaiſer 
Nikolaus und die zur Zeit in Petersburg 
weilenden Großfürſten und Großfürſtinnen an⸗ 
weſend. 


treten. 


— Oberſt Heintze von Krenski, der Kom⸗ 
mandeur des 1. preußiſchen Garde⸗Feldartillerie⸗ 
Regiments, deſſen Chef König Karl von Ru⸗ 
mänien iſt, und der Leutnant im Garde⸗Pionier⸗ 
Bataillon, Sturdza, trafen von Konſtantinopel 
geſtern in Bukareſt ein und wurden am Bahn⸗ 
hofe von dem Platzkommandanten Oberſten Anz 
gehelesku und dem Polizeipräfekten Lecca em⸗ 
pfangen. Oberſt Heintze von Krenski ſtieg auf 
Wunſch des Königs im Palais ab. Geſtern 
Mittag 2 Uhr empfing der König die Abord⸗ 
nung in Audienz. Abends fand ihr zu Ehren 
im Palais ein Diner ſtatt. Heute iſt Diner 
und Empfang beim Miniſterpräſidenten Sturdza. 

— Die aus München verbreitete Nachricht, 
wonach in den Kreiſen der dortigen Nuntiatur 
verlaute, man glaube, daß Verhandlungen 
ſchwebten zwiſchen Petersburg und Rom wegen 
Einladung des Papſtes zur Friedenskonferenz, 
iſt gänzlich erfunden. 

— Die jüdiſche Kolonial⸗Truſt⸗Geſellſchaft 
zur Beförderung der Zioniſtenbewegung wird, 
einer Londoner Depeſche zufolge, am 25. d. M. 
den Proſpekt erſcheinen laſſen. Das Kapital be⸗ 
trägt 2 Millionen Lite, An der Spitze ſtehen 
alle Vorkämpfer jener Bewegung. Hauptſächlich 
ſoll die landwirthſchaftliche Beſiedelung Paläſtinas 
unterſtützt werden. 

— Aus Paris wird geſchrieben: Das 
engliſch⸗franzöſiſche Abkommen betreffend Afrika 
erregt uach Bekanntwerden der Bedingungen 
heftige Mißſtimmung; energiſcher Widerſtand im 
Parlament iſt ſicher. Stürmiſcher als je wird 
der Anſchluß an Deutſchland zur Bekämpfung 
der engliſchen Weltherrſchaftsgelüſte verlangt. — 
„Sclait“ bemerkt zu einer Depeſche des „Daily 
Telegraph“, nach welcher die deutſche Kolonial⸗ 
geſellſchaft bei der Regierung Schritte gethan 
habe, um in Betreff des engliſch⸗franzöſiſchen 
Abkommens wegen gewiſſer Rechte zu inter⸗ 
veniren, daß die deutſche Regierung dem Ver⸗ 
trage gewiß keinerlei Schwierigkeiten bereiten 
werde. 

— Die Deulſche Kolonialgeſellſchaft wird 
ihre diesjährige Hauptverſammlung am 26. und 
27. Mai in Berlin abhalten. Der Ausſchuß der 
Geſellſchaft hat in feiner letzten Sitzung beſchloſſen, 
dem Herrn Reichskanzler ein Projekt zur wohl⸗ 
wollenden Prüfung zu empfehlen, welches die 
Errichtung eines Transportunternehmens auf der 
Route Sambeſi⸗Schire⸗Nyaſſa in Verbindung mit 
der Beſiedelung des Kondelandes ins Auge faßt. 
In Verbindung damit ſoll die Regierung zur 
Ausnutzung der Rechte aufgefordert werden, die 
Deutſchland durch die Schifffahrtsakte mit Bezug 
auf die großen afrikaniſchen Ströme gewährleiſtet 
ſeien. Es ſoll ferner auf das Bedenken hinge⸗ 
wieſen werden, welches darin liegt, daß die großen 
Landkonzeſſionen nach dem Muſter der Geſellſchaft 
Südkamerun, wenn auch nicht formell, ſo doch 
thatſächlich im Widerſpruch mit den Beſtimmun⸗ 
gen der Freihandelszone ſtehen, da derartig 
konzeſſionirte Geſellſchaften zweifellos in der 
Lage ſind, den Handel zu monopoliſiren. Dieſe 
Befürchtung treffe auf die Geſellſchaft Süd⸗ 
kamerun zu und zwar um ſo mehr, als das Pro⸗ 
tokoll vom 18. Juni 1898 über die den Herren 
Dr. Scharlach und Sholto Douglas gewährten 
und ſpäter auf die Geſellſchaft Südkamerun über⸗ 
tragenen Rechte bisher nicht veröffentlicht ſei. 
Was das Cecil Rhodes'ſche Projekt anlange, ſo 
jei gegen die Nord⸗Südbahn, ſofern dieſelbe mit 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 24. März. Der Herr Regierungs⸗ 
Präſident macht bekannt, daß ſich aus den bei 
ihm eingegangenen Berichten ergeben hat, daß 
ſich in mehreren Kreiſen die Kreuzottern 
in bedenklicher Menge während der letzten Zeit 
gezeigt haben, und wird deshalb für die Tödtung 
einer jeden Kreuzotter eine Prämie von 25 
Pfennigen ausgeſetzt. Ihre Auszahlung darf 
jedoch nur dann erfolgen, wenn die getödteten 
Thiere vorgelegt werden. Die zuſtändigen 
Polizeibehörden haben zur Vermeidung von Be⸗ 
trügereien dafür Sorge zu tragen, daß die be⸗ 
treffenden Krenzottern ſodann alsbald in ge⸗ 
eigneter Weiſe (etwa durch Verbrennen) vernichtet 
werden. g 
— Der Kreisausſchuß des Kreiſes Randow 
macht darauf aufmerkſam, daß bei der ſtatt⸗ 
gefundenen Stempelreviſion für jede Richtig⸗ 
keits ⸗Beſcheinigung auf Baus 
zeichnungen und den mit Schankgeſuchen 
eingereichten Handzeichnungen ein Stempel für 
1,50 Mark gefordert worden iſt. Es genügt 
alſo nicht, wenn bei zweifach abgegebenen Richtig⸗ 
keits⸗Beſcheinigungen nur ein Stempel zu 1,50 
Mark entwerthet worden iſt. Zur Vermeidung. 
von Erinnerungen bei Stempel⸗Reviſionen wollen 
die Orts⸗Polizei⸗Behörden und Gemeindevorſtände 
ſtets zu jeder Beſcheinigung reſp. Beglaubigung. 
bezüglich der Richtigkeit von Zeichnungen einen 
Stempel zu 1,50 Mark einfordern und denſelben 
neben oder unter jeder Beſcheinigung vorſchrifts⸗ 
mäßig entwerthen. 
Be Auf Anregung aus fachmänniſchen 
Kreiſen hat im vergangenen Herbſt eine Ver⸗ 
gleichung der Uhren verſchiedener 
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hat in einer ſeiner 


fängniß. — Wegen des gleichen Delikts zwei 


Kaiſerin⸗ 


En? 
— : 


Dresden, 23. März. Der Juwelen⸗ 
ſchwindler Karl Wilhelm Hans Reif, 24 Jahre 
alt, der nach einem abenteuerlichen Leben in 
Amerika Ende v. J. nach der Heimath zurück⸗ 
gekehrt, im Januar einem Angeſtellten des 
hieſigen Hofjuweliers Mau einen Schmuck im 
Werthe von 9400 Mark entwendete und bald in 
Mainz ergriffen wurde, wurde vom hieſigen Land⸗ 
gericht zu 3½ Jahren Gefängniß verurtheilt. 


Bahnhöfe auf ihren Genauigkeitsgrad ſtatt⸗ 
gefunden. Wenn ſich dabei auch in einzelnen 
Fällen noch geringe Abweichungen im Gange der 
Uhren untereinander und mit der Normalzeit er⸗ 
geben haben, ſo geht aus den Aufzeichnungen 
doch übereinſtimmend hervor, daß in Folge des 
ſeit einigen Jahren bei der Staatseiſenbahn⸗ 
Verwaltung eingeführten einheitlichen Zeitſignals 
die Genauigkeit der Bahnuhren einen ſehr hohen 
Grad erreicht hat. Dabei iſt feſtgeſtellt worden, 
daß der durchſchnittliche Geſamtbetrag der bei 
den ſämtlichen Uebertragungen dieſes Zeitſignals 
noch vorkommenden kleinen Abweichungen kaum 
eine halbe Sekunde erreicht. Dieſe Abweichung 
iſt ſo gering, daß ſie für die meiſten wiſſenſchaft⸗ 
lichen und Präziſionszwecke überhaupt nicht ins 
Gewicht fällt. Bei fortſchreitender Entwickelung 
der Technik und bei fernerer Bewährung des von 
allen mit der Empfangnahme und Verbreitung 

des Signals betrauten Stellen bisher gezeigten 
Intereſſes wird ſicherlich auch dieſer geringe 
Unterſchied noch beſeitigt werden.“ 

— Dem hieſigen Peter⸗Paul⸗Paro⸗ 
chial⸗Verein iſt die Genehmigung ertheilt, 
im Herbſt d. J. zur Förderung der Zwecke des 
Vereins eine Verloooſung geſchenkter Gegenſtände 
zu veranſtalten. Der Vertrieb der Looſe iſt auf 
die Stadt Stettin und deren nächſte Umgebung 


Autwerpen, 23. März, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 18,75 bez. u. B., per März 
18,75 B., per April 18,75 B., per Mai 19,00 
B. Ruhig. 

Schmalz per März 68,00. 

Paris, 23. März. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 Proz. loko 30,00 bis 30,75. Weißer 
Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
März 31,00, per April 31,12, per Mai⸗ 
Auguſt 31,62, per Oktober⸗Januar 30,00. 

Paris, 23. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen feſt, per März 20,75, 
der April 21,00, per Mai⸗Juni 21,20, per 
Mai⸗Auguſt 21,00. Roggen ruhig, per März 
13,60, per Mai⸗Auguſt 13,75. Mehl ruhig, per 

ärz 43,15, per April 43,55, per Mai⸗Inni 
43,80, per Mai⸗Auguſt 43,70. Rübbl ruhig, 
per März 49,50, per April 49,50, per Mais 
Auguſt 50,00, per September⸗Dezember 51,25. 
Spiritus ruhig, per März 45,00, per April 
45,00, per Mai⸗Auguſt 44,00, per September: 
Dezember 40,50, — Wetter: Unbeſtändig. 

Havre, 23. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per März 35,00, per Mai 35,25, per Septem⸗ 
ber 36,25. Ruhig. 


die durch Meſſingklammern mit einander ver-] Baarvorrath Pfd. Sterl. 32 478 000, Abnahme 
bunden ſind. Die Zwiſchenräume zwiſchen den] 560 000. 
Klammern und dem Geſtein werden mit Blei Portefeuflle Pfd. Sterl. 36 317 000, Zunahme 
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eines kräftig ausladenden Geſimſes mit Flecht⸗ Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 993 000, 
r dr ae: erhebt a 1055 15 en 10 8 9 a 
5 3 iniſter für] Sbitzberdachung der Sarkophage. Dieſe ſetzt fich | Progentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
„and Wie wir erfahren, hat der 99 1 den aus je ſechs Hauptplatten von 73 Zentimeter 41 gegen 48¾ in der Vorwoche. 
Landwirthſchaft gegenüber d en 5 BEER Länge und 29 Zentimeter Höhe und acht ſchmalen, Clearinghonſe⸗Umſatz 149 Millionen, gegen die 
Jahren beobachteten ſtarken Ausbreitung der ſo⸗ mit Flechtrelief ornamentisten Zwiſchenträgern entſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
genaunten Schorfkrankheit (Fusicladium) des zuſammen. Die Höhe der Sarkophage über Fuß⸗ 19 Millionen. 
Kernobſtes und dem dadurch bedingten großen bodenlinie beträgt 1,50 Meter, die Länge 2,68 n 
Wale e u dee ö l een oa Meter und die Breite 1,40 Meter. Vis auf“ . 
1: 9 ; 1 1 0 „ihre Inſchriften find die beiden Sarkophage ein⸗ Vörſen⸗Werichte. 
merkſam gemacht werden. 15 e e ander völlig gleich. Die einzelnen Theile der Stetti = Mär Wetter: Leicht 
Krankheit wind ohne große Mühe und mit ſder] Sarkophage werden trocken zuſammengeſetz. Die Sc fall 8 . 1 Grad enen = 
geringen Koſten durch rechtzeitiges Beſpritzen der Aneinanderfügung der Platten geſchieht durch] Schneefall. emperatur Reaumm: 
Bäume mit Bordelaiſer Brühe vor und nach der Verzapfung, die aus einem Stück mit dem Stein Nachts — 8 Grad Reaumur. Barometer 760 
Blüte bewirkt, wie dies in Fachblüntern und gearbeitet iſt. Außerdem werden ſie noch durch Millimeter. Wind: NA. „„ ; 
auf der unlängft in mehr als 40000 Erem⸗ Meſſinganker - zujammengepaften, die mit Blei bie TORE 
plaren durch die Landwirthſchaftskammern de. umgoſſen werden. Die Standfugen werden mit] obne Faß 70er 38,90 G. 
vertheilten Obſtſchädiger⸗Wandtafel näher be⸗ weichen Bleiplatten von 1 Millimeter Stärke 


Landwirthfehaftliches. 


beſchränkt. ſchrieben iſt. In welch augenfälliger Weſſe ſelbſt ausgelegt. Durch das eigene Gewicht der Stein⸗ Berlin, 24. März. In Getrede e. fanden London, 23. Mürz. 96%, Javazucker lot 
— Im Stadttheater ging geſtern eine] eine einmalige Beſpritzung der Bäume zu ae theite drückt ſich das Ganze jo feſt zuſammen, keine Notirungen ftatt. 5 11,87 feſt, Nüben⸗Rohzucker 1 — 9587 nette. . 

Novität, der Schwauk „Das Heimathfeſt“ von feiner regelrechten Ausbildung Bei 5 wiült] daß vollkommene Luftdichtigkeit des Sarkophag⸗ Spiritus loko 7er amtlich 40,09, Into London, 23. Mürz. Chili⸗Kupfer 66%, per 

Lauß und Kreen in Scene, welches bereits von] und wie bedeutend der Werth des Obſtes hier⸗banes erzielt wird. öger amtlich —.—. drei Monate 66,62. m 


durch geſteigert wird, ergiebt die bildliche Dar⸗ 


ſtellung, die einem kürzlich in der „Deutſchen —— Der Gaufahrwart des Gaues 22 (kotthus) 


Di i Natel des deutſchen Radfahrerbundes, Wagenfabrikant 
landwirthſchaftlichen Preſſe“ (vergl. Nr. 17 vom] Adolf Teich, ſtürzte auf der Chauſſer Forſt⸗ 
1 1 a e e Kotibus mit ſeinem Rade derart über einen 
ing beigegeben worden iſt. Es n erwartet] Stein, daß er an de j . — ̃ͤ — — 
werden, daß ein derartiges regelmäßiges Ber en en erlittenen ſchweren inneren Berlin, 24. März. Schlufß⸗Kourſe. 
kämpfen der Schädlinge, das in anderen Län — [Was wird aus 1000 Schulknaben 21 Preuß. Conſols 4% 100,60 | London kurz —.— 
dern ſich längſt eingebürgert hat, auch zur] Dieſe Frage hat ein Statiſtiker für die Schüler] do. do. 3½% 100,70 London lang Fi 
Hebung der Rentabilität des deutſchen Obſtbaues von Harrowſchool (England) näher untersucht 95 8 18 ar 9219 155 kurz N: 
bei uns immer mehr Eingang findet. und iſt, nachdem er einen Zeitraum von 40 Jan Pfand 8 99.10 Belgien burg Se 
3% 89,10 Berl. Dampfmühlen 130,75 


. London, 23. März. Angeboten an der 
Küſte 1 Weizenladung. 
London, 23. März. Spaniſches Blei 14 
Ltr. 8 Sh. 6 d. bis 14 Sir. — Sh. 10 d. 
Glasgow, 23. März. (Schluß.) Roheiſen. 
Mired numbers warrants 54 Sh. 8 d, 
Warrants Middlesborough III. 48 Sh. — d. 

Newyork, 23. März. (Anfangskour'c.) 

Weizen per Mai 74,75. Mais ver Mai 40,25. 
Newyork, 23. März, Abends 6 Uhr. 


verſchiedenen Bühnen dankend abgelehnt wurde. 
Hier ging es der Novität nicht beſſer, es war 
für das nur ſpärlich erſchienene Publikum un⸗ 
möglich, den gebotenen Blödſinn ruhig hinzu⸗ 
nehmen und man bereitete dem Stück ein wenig 
ehrenvolles Ende. Schade um die Arbeit der 
Einſtudirung dieſes Machwerks! 

— Das Gaſtſpiel von Roſa Sucher im 
Stadttheater beginnt Montag mit „Eliſabeth“ im 
„Tannhäuſer“. 


Londen, 24. März. Welter: Kalt. 


— Der Spielplan des Bellevue⸗Theaters Jahren als Nachforſchungsperiode anſetzte, zu do. do. % 23. 2, 
für die nächſten Tage iſt in folgender Weile auß ange E folgenden Reſultateu gekommen: 197 Juriſten, do Meul Pfd. 3/% 98,40 Neue Dampf.⸗Comp. Baumwolle in Newport . | 6½ 6% 
gestellt: . (Kleine Breije) gran Muſikaliſehes. 3 „„ ehaieren game 2 neulänb. Bob. 89,10 455 sen A 30590 do. Lieferung per April.. —,— 5,92 
Leutnant“, Sonntag Nachmittag: (Kleine Preiſe) Kürſchner's „Frau Muſika“ (Berlin, Mörder; 17 ſtarben in Indien, 3 auf der Jagd, | Centrallandſchaft⸗ 2 motte⸗Fabr. A.⸗G. do. Lieferung per Juni.. | 5,9 
„Öprano de Bergerac“, Abends: „Die Maſchinen⸗P Hermann 155 Berl ſchreitet 155 Sachen era 11 1 I ru = babe 5 5 Union? 5 — ee do, in Neworteans 8 5 ½ 5 ½ 

auer.“ if 1 f Bie „22 wurden Kaufleute, 1 von dieſen Bürgermeiſter . 880 „ 5 chem. etroleum 

e e de 10: bap, e ee erg eee, London, 9 crerbten die Pairswürde, 23 Italteniſche Rente 94,80 Proputte ig 50 


Geſtern Abend um 6¼ Uhr wurde unfere | zeitig für den Weihnachtstiſch fertig ſein wird. do. 3% Elſb.⸗Obl. 59,00 Varziner Papierfabr 202.50] Standard white in Newhork 7,35 7,85 


hatten genug Geld, um überhaupt nichts lernen Ungar. Goldrente 100 1 


1 ; o. in Philadelphia.. 7,30 7,30 
zu müſſen; ferner 103 Lehrer, 27 Landwirthe, Aumäu. 188 ler am. 


Feuerwehr nach Grabow gerufen zur Hülfe⸗ d 
Eredit Calauces at Oil City . 113,00 113,00 


- nach, 2 e 75 Die ſoeben ausgegebene 4. Lieferung führt uns 
leiſtung bei einem auf dem Grundſtück der 


h a rk g Stöwer, Nähmaſch. u. 
mitten hinein in das Geſellſchaftsleben. Die 


Fahrrad⸗Werke 160,10 


| 
raff. (n Caſes) 8,10 8,10 


Wegner'ſchen Brauerei ausgebrochenen Brande. | Heften Vertreter der klaſſiſchen und romantiſchen 95 Beamte in der Armee, 7 Soldaten, 92 Geiſt⸗ Rente 101,10 4% Hamb. Hyp.⸗Vank Ichmalz Welten fteam .. 5,55 5,47½ 
Das Feuer, deſſen Entſtehungsurſache bisher Kanten ſind hier Iiiepen Werken N liche, 11 diplomatiſche Angeſtellte, 33 Effekten⸗Serb. 4% Herfente 62,10 6 1900 unk. 100,25] do. Rohe und Brothers. —,— 5,65 
nicht aufgeklärt werden konnte, war in der Malz⸗ die richtig als „für den Salon“ bezeichnet wer- makler, 19 Journaliſten, 23 Maler, 19 Schau⸗ Griech. 5% Goldr. Zh ee haunb Hyp⸗B. Zucker Fair refining Mosco⸗ | 
* darre ausgekommen und hatte ſich mit großer] den. Dieſem ſchließt ſich ein abwechſelungsreiches ſpieler, 2 Muſiker. Die Nachforſchung über die von 1899, 43.40 Bundle ant / 775 vado s... 3,87 3,87 
. Schnelligkeit verbreitet, ſodaß bald helle Flammen Kapitel an „Aus dem Opernhaus“, in dem ung in die Volksſchule Elon 1858 eingetretenen ie A Stett.Stdtanl.3½%½ 97, Weizen ftetig. 
3 aus den Fenſtern des maſſiven Gebäudes heraus⸗ | eine Menge guter Bekannter ſowohl der deutſchen Schüler — wir entnehmen dieſe Augaben dem Oeſterr. Banknoten 169,60 Ultimo⸗Kourſe: Rother Winterweizen loko 80,87 | 81,87 
1 5 ſchlugen. Die „Oderwerke“ hatten ſogleich mit als ausländischen dramatiſchen Muſik begegnet.] 25, Hefte von Spemanns Wochenschrift „Mutter] Ruff. Bank. Caffa 216,10 | Disc.-Commandit 200,00 per März)) 80,75 81.37 
1 85 ihren Löſchgeräthen eingegriffen und da auch die Jeder Klavierſpieler, jeder Hausvorſtand, ob] Erde“ — weiſt faſt dieſelben Zahlen a 4 do. do. iltino —,— Berl Handels⸗Geſ. 162,25 per Mai.. 13,87 | 74,87 
N Stettiner Feuerwehr ſogleich zur Stelle war, jo männlich oder weiblich, ſoweit er ſein Intereſſef widmeten ſich einige Schüler mehr der Politik, Gr. Nuſſ. Zollcoup. 323,50 Oeſterr. Credſt 290.20 n 72,75 73,37 
1 gelang es, den Vrand auf ſeinen urſprünglichen kennt, erwerbe ſchleunigſt „Frau Muſika“, ohne und die Zahl der Unglücksfälle iſt geringer. Franz. Banknoten 81,00 Dynamite Truſt 179,10] per Auguſtt. 1 
1 Herd zu beſchränken. Berbrannt find ungefähr] die eine echte Geſellſchaftsſäſſon in ihrem muſika⸗ wants berg i, Pr, 23. März. In einem |Mational-Opp-Gred- | BodumerCuhftahtt.249.80 | Ra ffee Mio der. 7 loto . Gl 6½ 
9 40 Zeutner Malz, doch blieb die Darre ſelbſt liſchen Theil und der Menge anregender Unter-] Neſtaurant vergiftete fich der Geſchäftsreiſende] Geſ. 400% Io 97,90 Zaurahütie 220% per ß; Zu. 5,00 | 5,00 
192 unbeſchädigt, während das Gebäude erheblich | Haltungen wie Hausball, Liebhabertheater ꝛc, kaum] Mar Pohl aus Fürſtenwalde mit Zyankali. 5 400 4% PR” 1 1. Benn 182,90 per Jun:: 5,15 5,15 
I vom Feuer zu leiden hatte. Unſere ſtäd⸗ mehr durchführbar erſcheint. Hamburg, 23. März. Die „Hamb. Nachr.“ do. Lu 1.4808 wecgeſeuſcha . 192 40 Mehl 1 elears) 2,75 2,75 
1 tiſche Feuerwehr konnte nach einſtündiger Thätig⸗ er 3 d ſchreiben: „Einige Zeitungen beſchäftigen ſich (100) 3½% —,.— Dortm. Union Lit. C. 118,20] Mais ſtetig, 
* keit die Brandſtelle wieder verlaſſen, gleichzeitig | s — ̃7Ü:—v5:' 8“ neuerdings wieder mit dem Prozeß, den der Pr. Ppp.⸗Ae⸗ (00 Sſpreuß. Südbahn 91,25] per Mär.........., 41,37 —, | 
HE rückten auch die von den „Oderwerken“ ent» Kunſt und Wiſſenſchaft frühere Friedrichsruher Oberförſter Lange gegen 4% — 2 Em. 100,50 | Marienburg⸗Mlawka⸗ F 40,12 | 40,25 
198 ſandten Mannſchaften ab, dagegen blieb die f . 1 . den verewigten Fürſten Bismarck angeftrengt | Stett. Vule.⸗Aktien bahn So per us, t 40,25 | 40,37 
797 Bredower Feuerwehr noch bis 8 Uhr zur Unter: — Die Weigerung des Profeſſors Franz Stud | hatte. Um verſchiedenen irrthümlichen Auffaſſun⸗ Lit. B. 225,75 Norddentſcher Lloyd 115,30 Ku fer 2 17,50 17,50 
% 1) ch 0 8 2 1 2 Fr 4 RK 2 0 p 2 2 .. 1 U » U 
5 ſtützung der Grabower Wehr zurück. Letztere in München, den von der Ausſchmückungs⸗Kom⸗ gen zu begegnen, möchten wir wiederholt feſt⸗ Stett. Bule⸗Prior. 226,75 Lombarden 29,10 Hun. 23,50 23,50 
3 übernahm ſchließlich die Anfränmungsarbeiten, | million bes Reichstags beanftaubeten Dedenfeies; |jteilen, daß der genannte Oberförſter mit einer] Fett. Straßenbahn 174,00 Framoſn 154,60 Getreidefracht nach Liverpool. 125 | 1.25 
. welche ſich bis in die Nacht hinzogen. Im Be-] Die Jagd nach dem Glück“ in der Vorhalle der feſten jährlichen Penſion von viertauſendfünfhun⸗ ee kurz „215,60 | Senat . 50 Chicago, 23. Mär 
2 triebe der Brauerei wird die Benutzung der] Präſidentenzimmer zu ändern, verſchärft in für] dert Mark baar aus ſeinem Dienſtverhältniß auge] Warſchan kurz a 8 ih 2 eat 23. 22 
. Darre auf einen Tag ausgeſetzt werden müſſen, beide Theile unangenehmer Weiſe den Konflikt. geſchieden iſt: ſeine Mehranſprüche, wegen deren Tendenz: Still. Weizen ſtelig, per März TE 
5 weitere Störungen A e Bar. Se 2 1 2 „Der er 1 ee ee — rer Mai, . een 
DE. D j i im efolge. An dem „Nat.⸗Ztg.“ vo rr er Seite ver⸗ſ und die von den Gerichten als unbegr ab⸗ Baris 23 Mr: 5 Rage S. [Mais ſteti März 33.75 34“ 
12 Schaben 1 del Verſcherungsgeſelſchaften be⸗ chert, daß Stuck dem Geh. Baurath Wallot die] gewieſen worden find, bezifferten ſich auf die A er * März, Nachmittags. (Schluß⸗ Por f E * —— 3 1 
j theiligt, nämlich die „Aachen⸗Münchener“, die] Skizzen zu dieſem Fries feiner Zeit vorgelegt | Summe von jährlich rund zweihundert Mark.“ burſe) Veh, 23 22 Speck ſhort dene ce 4.870 4.87 

4 „Gothaer“ und die „Hamburg⸗Bremer“. und daraufhin den Auftrag erhalten hat. Stuck Wien, 23. März. Ein hieſiges Abendblatt 90% Franz Reute 10235 | 10230 . EEN .>-  ] 

2 „ Verhaftet wurden hier der Fleiſcher] hat jedoch jeinen Auftrag überſchritten, indem er hatte gemeldet, daß der Diener des bakteriologiſchen 50% Ital. Rente 95,25 9525 
Heinrich Ulrich wegen Diebſtahls und der Buch⸗ſich an die vorgelegten Skizzen nicht gehalten | Inſtituts, Schneider, geſtern Abend unter Fieber: Mortügſeſen .. 27,10 27,10 Wollberichte 

* bindergehülſe Paul Müller gen. Tolzmann wegen hat. Stuck hat 22 000 Mark als Koſtenvorſchuß erſcheinungen plötzlich erkrankt und umverzüglich ortugieſiſche Tabatsob lig — — 2 ER 

He; wiederholter Zechprellereien. Ferner wurde anfferhalten, demnach find noch 8000 Mark rück | ijolirt worden ſei. Die „Wiener Abendpoſt lo Numänler. . . — 2 03,80. | 93,70 5 London, 23. März. Wollauktion. Ten⸗ 

N Veraulaſſung der Staatsanwaltſchaft zu Lüne⸗ ſtändig geblieben; im Ganzen waren 30 000 ſtellt hierzu feſt, daß thatſächlich geſtern ein 4% Niuſſen de an —* — 100 0 1005 enz feſt. TORE | 
burg der Handlungsgehülfe Bruno Seifert hier][ Mark dem Stünftler zugefi—hert worden. In der] Diener des bakteriologiſchen Imftituts erkrankt 3½Y Auffen 15 189 . e e 23. Mü. Wolle ruhig, Me- 
feſtgenommen. Geſchäftswelt, auch auf äſthetiſchem Gebiete, |jei. Die Körpertemperatur zeigte aber gleich an. 3% Im Bufl Anl. ne) 9715 9120 [mod und ſtrong croßbreds auf London ame | 

AR 8 Bi: herrſchen die Uſauncen, daß der Auftraggeber be⸗ fänglich nur eine unbedentende Erhöhung. Der 4% Salle (nee) e. 51 6250 6225 ziehend. In Garnen für den Export ziemlichen 
92 C meechtigt iſt, wenn ihm das beſtellle Werk miß⸗J Diener wurde vorſichtshalber iſolirt, iſt aber 4% Seen wet dude 5920 58.60 Begehr; die Spinner find. für den Inlands⸗ 
Aus den Provinzen. fällt, eine Aendernng zu verlangen. In diejem | heute völlig fieberfvei und befindet ſich überhaupt] Convert. Türken een 22,00 22.90 bedarf beſchäftigt. In Stoffen für das Inland | 
Sinne iſt auch die Ausſchmückungs⸗Kommiſſion ganz wohl; derſelbe wird höchſt wahrſcheinlich] Türkiſche Looſee nn. 121.00 121,50 gutes Geſchäft. 
Tv Pyritz, 23. März. In der Heiligengeiſt⸗ vorgegangen, hat aber eine abweiſende Antwort! bereits morgen wieder ſeinen - Dienft antreten | % türk. Pr. Obligationen 0 478.00: . 
= ſtraße entftand heute Nachmittag in dem Haufelerhalten. Es entſteht nunmehr die Frage, wie können. Der Verdacht einer infektibſen Er⸗Tabacs Otiom j 287,00 a — * 

7 des Tiſchlermeiſters Sommerfeld Feuer, durch eine Vecſtändigung herbeigeführt werden kann. krankung iſt ganz ausgeſchloſſen. 4% ungar. Goldrente $ 101,10 Waſſerſtand 

. welches der Dachſtuhl des Hauſes eingeäfchert Entweder wird der Weg der gütlichen Verein⸗ Konſtantinopel, 23. März. Vorgeſtern | Meridional⸗Aktien ..... 2 4.00 | 712,00 7 . 
wurde, auch auf das Nachbargrundſtück des] barung eingeſchlagen werden, alsdann würden ſind in Djeddah 4 Perſonen an der Peſt ge⸗ e Staatsbahu . 5 8 „ Stettin, 24. März. Im NMevier 5,85 

E. Kaufmanns Cohn ſchlugen die Flammen über] dem Künſtler die Auslagen, Unkoſten u. ſ. w.] ſtorben. B. de Franco 40 4660 Dieter = 18“ 8“. 

* und verurſachten nicht unerheblichen Schaden. vergütet und ein Extrahonorar gewährt werden. B. de Paris : 1008 1006 — 

2 er 8 Fee ya 75 Be Der etwa verbleibende Reſt von 1 0 1125 eee a ers e 9 — 15 6 N 1 — | 

Be egung der Gaspreiſe ſucht die hieſige kaufe | Mark Koſtenvorſchuß müßte alsdann vom Künſtler 1 re Nabe 906, , : e D 

8 männiſche Korporation herbeizuführen und hat glass en Holten aber weder der Schiffsnachriehten. o 1.712,00 | 711,00 zelegeapb ſche Depefchen. 
eine dahin gehende Petition an die ſtädtiſchen] Reichstag noch der Künſtler dieſen Weg wählen Kiel, 23. März. Dem Vernehmen nach iſt] Langl. Estrat.. ............ 9,00 —,— Paris, 24. März. Geſtern haben die 
Behörden beſchloſſen. wollen, jo müßte die gerichtliche Entjheidung ans der Unfall, welcher der „Oldenburg“ zugeſtoßen] Rio Tinto Aktien 1011 | 99500 Arbeiten zur Vefeſtigung der Häfen von Calais, 

Lauterbach, 23. März. Der Schneeſturm [gerufen werden. Angefichts des Umſtandes, daß iſt, in Folge des Reißens der Ankerkette herbei⸗ e . 9 a Ran Bonlogne und Dünkirchen begonnen. 

5 hat auch hier ſeine Opfer gefordert, die Fiſcherſder Künſtler den ihm ertheilten Auftrag über⸗ geführt worden, wodurch das Schiff bei ſtarkem Wechsel anf rn . 205,62 205.62 Paris, 24. März. „Jutranſigeant“ zu⸗ 

Tegge und Pahl, Erſterer aus Freetz, Letzterer ſchritten hat, würde die Entſcheidung wohl zu] Nordoſtwind auf den Grund trieb. Die „Olden⸗] do. auf deutsche Plätze 3 M. 122,12 122.12 folge wird ſeir einigen Tagen hier von einer 
aus Maglitz, waren zum Fiſchfaug mit einem] Gunſten des Reichstags ausfallen. burg“ ſitzt noch auf Grund, da das Abbringen in] do. auf Itallenn 7.00 22% neuen Spionage⸗Affalre geſprochen. Der Zufall 

1 jungen Fiſcherknecht ausgefahren, ſie wurden ver⸗ — Aus Straßburg ſchreibt man: Der Folge des Fallens des Waſſerſtandes erſchwert! do. auf London kurz. . . 25,21 28.21 hat einen der franzöſiſchen Agenten auf die Spur 

* ſchlagen und kamen am gelben Ufer_an, wo das Reichstag hat den beantragten Zuſchuß von] wird. Zur Hülfeleiſtung ging Nachmittags noch] Chenue auf London — 25.23 ge der Affaire geführt, welche eine gewiſſe Aehnlich⸗ 

4 Boot an den Steinen zerſchellte. Da die Leute 50 000 Mark für unſer Goethedenkmal bisher das Leichterſchiff „Mosquito“ ab. do, auf Madrid kurz 29780 700 keit mit der Dreyfus⸗Angelegenheit habe Und bes | 

nicht wußten, wo fie ſich befanden, blieben ſie leider nicht bewilligt, und es fteht zu befürchten, Kiel, 24. März. Die Bergungsarbeiten an Due 5 int e en 4 10 deutend wichtiger ſei als die Affaire Boiſſon. 

ji am Ufer figen, wo ſie am Morgen ſteif und er- daß die Entſcheidung ſich noch lange hinzieht, ja dem Panzer „Oldenburg“ werden rüſtig fort» Urlbatdiskont . 25 | UN „Wir müſſen“, jo fügt das Blatt hinzu, „jedoch 


gefegt. Die Munition iſt bereits abgegeben. 
Die Kohlen werden ausgeworfen und die Ge⸗ 
ſchütze nach dem Hulk „Mosquito“ übergehoben. 
Durch den in Folge des Windumſchlages einge⸗ 
tretenen niedrigen Waſſerſtand iſt die Bergung 
ſehr erſchwert. Heute werden durch einen großen 
Schwinunkrahn von der kaiſerlichen Werft die 
26 Zentimeter⸗Geſchütze abgehoben. Man hofft, 
alsdann den Panzer flott zu bekommen. 

Bremen, 23. März. Norddeutſcher Lloyd. 
„Königsberg“, 22. Mürz in Port Said ange⸗ 
kommen. „Stolberg“, 22. März in Hongkong 
angekommen. 


ſogar der Zuſchuß überhaupt verweigert wird. 
In den Kreiſen der Goethefreunde muß man 
daher mit der Möglichkeit rechnen, daß der für 
das Standbild in Ausſicht genommene Koſten⸗ 
betrag von 150 000 Mark ſich nicht ganz er⸗ 
reichen läßt. Gegenwärtig ſind ungefähr 65 000 
Mark vorhanden. Der Aufwand für ein des 
großen Dichters würdiges Denkmal kann nicht 
unter 100 000 Mark bemeſſen werden. Die 
Verehrer Goethes werden daher durch baldige 
Gewährung weiterer Spenden — auch der kleinſte 
Betrag iſt als Zeichen der Sympathie will⸗ 
kommen — der guten Sache einen freundlichen 
Dienſt erweiſen. Die Kaſſenverwaltung führt die 
Bankkommandite Kauffmann, Engelhorn u. Cie. 
in Straßburg. 


lür heute uns mit dieſer Erklärung begnügen.“ 
Die in Frage ſtehende Perſönlichkeit iſt Gegen⸗ 
ſtand einer ſtrengen Ueberwachung. 

„Siecle* erhält auf ſeine Anſchuldigung, 
Deroulede habe mit dem General Roget am Vor⸗ 
abend des Beerdigungstages von Faure bei Ma⸗ 
dame Noung geſpeiſt, die Antwort eines Deroulede 
naheſtehenden Bekannten, worin behauptet wird, 
daß Deroulede an dem betreffenden Abend in 
einem Reſtaurant in der Nähe der Großen Oper 
geweſen und dort auch zur Nacht geſpeiſt habe. 

Toulon, 24. März. Die Subſtription zu 
Gunſten der Opfer der Kataſtrophe vom 5. März 
hat bis jetzt 205 000 Franks erreicht. Geſtern 
Nachmittag wurde die Leiche eines Zjährigen 

naben entdeckt, welche mit 3 Meter hohem 
Schutt bedeckt war. 

London, 24. März. Ueber 1000 Delegivte 

aus allen Theilen Englands haben vorgeſtern 


froren aufgefunden wurden. 


Hamburg, 23. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. NNachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 29,00 G., per Mai 29,25 
G., per September 30,00 G., per Dezember 
30,50 G. 

Hamburg, 23. März, Nachmtttags 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Nohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, per März 9,25, per 
April 9,97½, per Mai 10,071%, per Auguſt 
10,27, per Oktober 9,60, per Dezember 
9,52½. Ruhig. e 
885 n ee 23. März. i 

affinirtes Petroleum. zielle Notiru . 
VBaukweſen. Bremer Petroleum⸗Vörſe.] Loko 6,85 B. 

Paris, 23. März. Bankaus weis.] Schmalz feſt. Wilcor in Tubs 28 ¼ BE, 

Baarvorrath in Gold Franks 1822 542 000, Zu- Armour ſhield in Tubs 28 ¼ Pf., andere Marken 


Geriehts⸗Zeitung. 

— Eine wichtige Entſcheidung für das An⸗ 
bringen von Schaukäſten an den Häuſern iſt in 
einem Prozeßfall, den ein Hauseigenthümer gegen 
eine Berliner Konfektionsfirma angeſtrengt hat, 
gefällt worden. Der Wirth iſt mit ſeinen An⸗ 
ſprüchen, die Schaukäſten fortzunehmen, ab⸗ 
gewieſen worden. Die Gründe, die maßgebend 
waren, ſind die folgenden: Der Klageanſpruch 
ſei unberechtigt. Die Beklagten hätten durch das 
Anbringen der beiden Schaukäſten das Eigen⸗ 
thumsrecht des Klägers nicht verletzt. Das 
Mietherecht der Beklagten erſtrecke ſich nicht nur 
auf das Innere der gemieiheten Räume, ſondern 
auch auf deren Außenſeite. Die Beklagten hät⸗ 


Vermiſchte Nachriehten. 


ten alſo ohne Weiteres das Recht, die Außen⸗ 5 2 

eite ihres Ladens, auch ohne Genehmigung der — Die Särge des Fürſten und der Fürſtin “ nahme 2 551000. . in Doppel⸗Eimern 28 ¼—29½ Pf. — Speck 5 ſammlung der engliſchen Friedens⸗ 
7 5 mit . 8 > * 5 Bismarck find, 5 die 15 I melden, 1 dus Baarvorrath in Silber Franks 1198 600.000, | jeft. — Short clear muibdl. im 2621 Pf. — en el Vorſthende, der Bicchof 
Schaukasten zu derſehen. Der Miether eines | Kapellenraum des Mausoleums, wo fie am Tage] Zunahme 2 394 000. 8 Reis ſtetig. — Kaffee ruhig. © anmmwdie ſtetig. von London, verlas einen Brief des liberalen 
Ladens, als Derjenige, dem deſſen Ausnutzung] der Beiſetzung vor dem Altar niedergeſetzt worden] Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen] Upland middl. loro 31¼ Bi. Führers von Morley, worin dieſer fein Bedauern 
zu ſeinen gewerblichen Zwecken zum Betriebe] waren, nach ihrem definitiven Standorte im] 715 910 000, Abnahme 7 976 000. Wien, 23. März. Getreidemarkt. Weizen ausdrückt, der Verſammlung nicht beiwohnen zu 
eines offenen Waarengeſchäfts entgeltlich ein⸗ Kuppelbau gebracht worden, und die Steinmetze Notenumlauf Franks 3 769 844 000, Abnahme] per Frühjahr 9,74 ee 9,76 B., per Mai⸗Juni können und erklärte, die Friedenskonferenz im 
geräumt ſei, müſſe in den Stand geſetzt werden, [find unter Leitung des Monteurs Wendler⸗[ 33 513 000. E 9,36 G., 9,37 B. oggen per Frühjahr 8,05 G, Haag müſſe etwas Poſitiveres, als einen einfachen 
jo viel wie irgend möglich das Publikum auf] Berlin eifrig bei der Aufrichtung der Sarkophage] Laufende Rechnung d. Priv. Franks 452 490 000, 8,07 B. Mais per Mai⸗Juni —,— G., —,— B. Wunſch herbeiführen, Es ſei ſicher, daß, wenn 

die Qualität und den Preis der in dem Laden beſchäftigt. Der marmorne Sarkophag⸗Bau wird] Zunahme 30 131 000. f Hafer per Frühlahr 6,05 G., 6,06 B. die Konferenz die internationale Lage nicht 
zum Beten 1 Fake aufmerkſam zu ſo künſtlich zuſannnengefügt und die 1 9 0 Aga hene d 1 97 Franks 114 476 000, ee 23. März. Java⸗Kaffee good beſſere, dieſelbe nur verſchlimmert werde. 
machen. Dies geſchehe zweckmäßig nicht ſowohl] der einzelnen Platten mit einer ſolchen Gründlich⸗ 2.45 . orDt 2 852 5 2 75 24. März. Der Gendarmerie⸗ 
durch Beſchreibung, als durch eine möglichſt um⸗ keit verſichert, daß, wenn die letzte Platte einge⸗ Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 428 200 000, Abs Amſterdam, 23, März. . — 3 te tn. be ion j 
faſſende Ansftellung von Waareı. Ein Schau⸗ fügt iſt, eine Oeffnung der Sarkophage ohne] nahme 614000. . 5 „Amſterdam, 23. März, Nachmittags. Ge⸗ begangen an der ihm anvertrauten Gendarmerie 
55 der ſolche eh ſei in de d deren gewaltſame 1 zu 155 Un⸗ ee e ae Franks 7 740 000, 1 7 5 en 75 kaſſe, erſchoſſen 

eiſe geeignet, die Aufmerkſamkeit des Publi⸗ möglichkeiten gehören wird. Die Herſtellung des N a ars —,—, per . 2 dan 8 
kuns zu erregen und zu feſſeln. Der hohe, von einen Sate desjenigen, der den Sarg des] Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath[—, do. auf Termine feſt, per März Konſtantinopel. 24. Mürz. Die Häupter 


der Religionsgenoſſenſchaften, ſowie die griechiſchen 
und ſerbiſchen Gemeinden des Vilajets Koſſowo 
richteten an den Sultan eine Ergebenheitsadreſſe, 
in welcher ſie um Abhülfe gegen die umſtürzlichen 
Umtriebe der revolutionären bulgariſchen Komitees 
bitten. 


0,13. —.—, per Mai 137,00, per Oktober 125,00. 
London, 23. März. en m 8255 loko —,— per Mai —,—, per 
x l l. 22 633 000, Abnahme | Herbit —.—. R j 
Be AD: A BR W 8 23. März. Getreidemarkt. 
Notenumlauf Pfd. Sterl. 26 644000, Zunahme] Weizen ſteigend. Roggen behpt. Hafer behpt. 
90 000. Gerſte felter. 


den Beklagten bezahlte Miethszins deute übrigens 
auch darauf hin, daß bei ſeiner Bemeſſung ein 
möglichſt ausgiebiges, nicht nur den inneren 
Raum, jondern auch die Außenſeite umfaſſendes 
Benutzungsrecht beiderſeits ins Auge gefaßt und 
intendirt geweſen ſei. 


Fürſten birgt, iſt nahezu vollendet. Beide Särge 
ſtehen anderthalb Meter von einander entfernt 
in zwei zwanzig Zentimeter meſſenden Vertiefun⸗ 
gen des Terrazzo-Fußbodens. Der Unterbau der 
Sarkophage, aus ſchwarzem Syenit, iſt 22 Zenti⸗ 
meter hoch und beſteht aus ſechs einzelnen Stücken, 


